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Trinkwasserförderung
und Wildbienen

Neuer Vorstand beim BUND Verden
LANDKREIS � Eine positive Bi-
lanz ihrer Aktivitäten hat die
Kreisgruppe Verden des Bund
für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) auf der
Jahreshauptversammlung im
Waldschlößchen Daverden
gezogen. Neben einer gestie-
genen Mitgliederzahl konnte
der scheidende Vorsitzende
Karlheinz Glander auf mehre-
re naturschutzrechtliche Ver-
fahren verweisen, in denen
sich der BUND mit Stellung-
nahmen und Forderungen
eingebracht hat. Dazu gehört
insbesondere auch das der-
zeitig laufende Neuaufstel-
lungsverfahren für das Regio-
nale Raumordnungspro-
gramm des Landkreises Ver-
den.

Als Wahlleiter für die tur-
nusmäßigen Vorstandswah-
len war Günther Bauermeis-
ter vom BUND-Landesver-
band Niedersachsen aus Han-
nover angereist. Im Vorstand
gab es einige Veränderungen,
denn der bisherige Vorsitzen-
de Karlheinz Glander und die
Kassenwartin Petra Krüler
kandidierten nicht mehr. Für
ihr herausragendes Engage-
ment für den Natur- und Um-
weltschutz im Landkreis Ver-
den wurde ihnen Dank ausge-
sprochen. Zum neuen Vorsit-
zenden wurde Udo Paepke
gewählt, der sich bisher im
Vorstand um Großprojekte
gekümmert hatte. Die Kas-
senführung übernimmt künf-
tig neu im Vorstand Heike
Vullmer. Waltraut Bergmann,
bisher schon im Vorstand tä-
tig, wurde für die Aufgaben
der Schriftführung und Inter-

netpräsentation im Amt be-
stätigt. Klaus Saalfeld fun-
giert weiterhin als Kassen-
prüfer. Die Aufgabe eines wei-
teren Kassenprüfers über-
nimmt Ewald Rohde für die
nächsten vier Jahre.

Mit einer Power-Point-Prä-
sentation unterrichtete Udo
Paepke die Mitgliederver-
sammlung dann über den ak-
tuellen Stand zum Genehmi-
gungsverfahren der Trink-
wasserförderung durch die
Wasserwerke Panzenberg
und Langenberg. Hier zieht
sich das Verfahren durch ein
Forschungsprojekt des Um-
weltministeriums in Hanno-
ver in die Länge. Bekannter-
maßen will das Ministerium
prüfen, ob und inwieweit
beim Wasserwerk Panzen-
berg weniger strenge Um-
weltziele nach dem Wasser-
haushaltsgesetz in Frage
kommen können.

Der neue Vorsitzende Udo
Paepke konnte auch das
jüngste Projekt „Wildbienen-
wiese“ vorstellen, das die
BUND-Kreisgruppe Verden
für die besonders geschütz-
ten Wildbienen und Hum-
meln ins Leben gerufen hat.
Ein Großteil der Wildbienen-
arten in Deutschland ist ge-
fährdet, auch durch den Ein-
satz des umstrittenen Pflan-
zenschutzmittels Glyphosat.
Für das Projekt hat der BUND
ein Grundstück in Verden-
Dauelsen gepachtet und ver-
sucht dort mit der Einsaat
von speziellen Wildkräutern,
ein ergänzendes Nahrungsan-
gebot für diese Insekten zu
schaffen.

Bilanz und Neuwahlen beim BUND (v.l.): Kassenprüfer Klaus Saal-
feld, Schriftführerin Waltraut Bergmann und Vorsitzender Udo Pa-
epke mit Günther Bauermeister vom Landesverband des BUND in
Hannover. � Foto: BUND

Konflikte im Umwelt- und Tierschutz
NieKE-Landesinitiative Ernährungswirtschaft tagt in Verden / Fachreferate

LANDKREIS � Die NieKE-Landes-
initiative Ernährungswirtschaft
aus Vechta und Uelzen sowie die
Erzeugergemeinschaften der
VzF GmbH führten eine gemein-
same Vortragsveranstaltung un-
ter dem Titel „Globalisierung
und Regionalität – Wege für die
Zukunft?“ im Niedersachsenhof
in Verden durch. Die Zukunft der
Schweineproduktion sei derzeit
nicht einfach zu prognostizieren,
da zahlreiche, sich verändernde
Einflussfaktoren berücksichtigt
werden müssten, hieß es dazu.

Beispielsweise bestehen Ziel-
konflikte im Umwelt- und
Tierschutz. So haben das Gut-
achten des Wissenschaftli-
chen Beirats der Bundesregie-
rung „Wege zu einer gesell-
schaftlich akzeptierten Nutz-
tierhaltung“, die Novellie-
rung des Baugesetzbuches,
Filtererlasse in einigen Bun-

desländern und die anstehen-
de Novellierung der Dünge-
verordnung zu erheblicher
Verunsicherung bei den
schweinehaltenden Landwir-
ten geführt. Neben der Pla-
nungsunsicherheit bedeutet
das erhöhte Kosten in der
Produktion sowie gesteiger-
ten Arbeitsaufwand. Wie
muss der Schweinestall der
Zukunft unter den gesetzli-
chen Maßgaben aussehen
und mit welchen Strategien
können die Akteure in Zeiten
niedriger Preise im Schweine-
sektor auf die Herausforde-
rungen reagieren? Diese und
weitere Fragen wurden auf
der Vortragstagung disku-
tiert.

Die Schweineproduktion in
der Welt und die Einschät-
zung der Folgen für die deut-
sche Schweineproduktion
und mögliche Handlungs-

empfehlungen wurden be-
trachtet. Dazu referierte Herr
Dr. Jens Schaps, Direktor der
European Commission, DG
Agri-Single Market Organisa-
tion aus Brüssel. In seinem
Vortrag ging er auf die Verän-
derungen der weltweiten
Schweineproduktion ein und
kam zu dem Schluss, dass Eu-
ropa ein leistungsfähiger
Standort in der Schweinepro-
duktion ist und bleibt. Da der
Binnenmarkt in der Zukunft
wenig wachsen wird, seien
Drittlandsimporte wichtig
für Wachstumsimpulse. Da-
bei bestimme ein professio-
nelles Qualitäts-, Tierschutz-
und Umweltmanagement we-
sentlich den Erfolg der nächs-
ten Jahre.

Ein weiterer wichtiger Ein-
flussfaktor, der in der Veran-
staltung thematisiert wurde,
betrifft die Anforderungen,

die seitens des Lebensmittel-
einzelhandels an die künftige
Schweineproduktion gestellt
werden und in die Entschei-
dungen der Betriebsleiter ein-
fließen. Aus Sicht der Rewe
Group berichtete hierzu Dr.
Ludger Breloh, Bereichsleiter
Grüne Produktion aus Köln.
Die Rewe-Group habe im Be-
reich grüne Produkte einige
Leitlinien und ein Leitbild
entwickelt, so eine zu Soja als
Futtermittel und eine andere
zur Nutztierhaltung in der
Zukunft, die durch Projekte
mit der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft umgesetzt
werden.

Für eine nachhaltigere Er-
zeugung tierischer Lebens-
mittel wurde eine NRW-Er-
klärung zum „Verzicht auf
das routinemäßige Schwän-
zekürzen bei Schweinen“
zwischen den Landwirt-
schaftsverbänden in NRW
und dem Landwirtschaftsmi-
nisterium in diesem Bundes-
land geschlossen.

Abschließend zeigte der VzF
als Beratungs- und Vermark-
tungsunternehmen Wege für
die Zukunft auf. Dr. Conrad
Welp, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der VzF
GmbH, ging auf die weltweite
Konkurrenz sowie die The-
men Tierwohl und Regionali-
tät ein. Dr. Welp stellte die
biologisch technischen Fort-
schritte in der Schweinehal-
tung dar, die auch zum Wohl-
stand in Deutschland beige-
tragen hätten. Die Branche
selbst müsse sich auf einen
klaren Weg in die Zukunft
verständigen, wohin sie ge-
hen wolle und wofür sie ste-
he.

Diskutierten über die Zukunft der Schweinehaltung (v.l.): Eckard Koch, VzF, Doris Schröder NieKE, Dr.
Conrad Welp, VzF, Dr. Jens Schap, EU-Kommission-DG Agri, Dr. Ludger Breloh, Rewe-Group und Heiko
Plate, VzF. � Foto: Nieke
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Invitation to Verden

Englisch läuft
es anders
Von Volkmar Koy

Erst der Brexit, dann die engli-
sche Fußball-Nationalmann-
schaft – irgendwie scheint der-
zeit bei allem,
was in Zusam-
menhang mit
den Briten be-
ziehungsweise
der englischen
Sprache steht,
kein Segen drin
zu sein. Da ist
augenscheinlich ein Virus im
Spiel, der alles anfällt, was nicht
rechtzeitig auf die Bäume
kommt. Das nächste „Opfer“
sind die Veranstalter des Inter-
nationalen Dressur- und Spring-
festivals in Verden. Jetzt wurden
die offiziellen Einladungen ver-
schickt. „Liebe Gäste, seien Sie
herzlich eingeladen zum Inter-
nationalen Dressur- und Spring-
festival vom 3. – 7. August
2016 in Verden“ heißt es da in
deutscher Sprache. Auf der an-
deren Seite wird logischerweise
auch an die zahlreichen auslän-
dischen Besucher gedacht:
„Dear Guests, you are cordially
invited to the International
Dressage and Show Jumping
Festival from August 4 to 9
2016, in Verden.“ Huch, was
hat das nun zu bedeuten? Die
Englisch sprechenden Pferde-
freunde kommen erst zwei Tage
später dran. Könnte natürlich
sein, wenn sie sich an diese Ein-
ladung halten, dass die Briten
schon wieder zu spät kommen
würden. Brexit in Verden. Zur
Ehrenrettung des Hannoveraner
Verbandes als Veranstalter soll
aber angefügt werden, dass bei
der Ticketbestellung die richti-
gen Daten in der Kartenanfor-
derung abgedruckt worden
sind. Richtig ist folglich, dass
das Pferdefestival in der Tat vom
3. bis 7. August im Verdener
Stadion über die Bühne geht. „I
need one or two tickets for the
following days:...“ Nun gut,
der 9. August ist in diesem Jahr
ein Dienstag. Dann hat das
Pferd indes schon längst das
Weite gesucht. Und wer zu spät
kommt, den bestraft das Leben.
Wäre für manchen Briten in die-
sen Tagen vielleicht gar nicht die
schlechteste Lösung.

Abschluss der Umquartierung
BBS-Turnhallen leer / Landrat Bohlmann dankt Vereinen und Schulen

LANDKREIS � Die Turnhallen der
Berufsbildenden Schulen Verden
(BBS) sind keine Flüchtlingsun-
terkunft mehr. Die Umquartie-
rung der letzten Flüchtlinge aus
den beiden Sporthallen fand in
der vergangenen Woche ihren
Abschluss, so Landrat Peter
Bohlmann.

Damit wurden auch die letz-
ten im Landkreis Verden für
die Flüchtlingsunterbringung
genutzten Turnhallen frei.
Diese umfassende Umquar-
tierung – zumeist in Woh-
nungen – konnte innerhalb
der vergangenen zweieinhalb
Monate bewerkstelligt wer-
den. Mitte März lebten noch
rund 600 Personen in den ins-
gesamt fünf Sporthallen, die
im Oktober 2015 in größter
Eile innerhalb von zwei Wo-

chen als Notquartiere herge-
richtet worden waren.

Die Sporthalle Embsen als
auch die Turnhalle des Gym-
nasiums am Wall in Verden
konnten bereits im April für
den Vereins- und Schulsport
freigegeben werden. Ende
Mai folgte die Rückgabe der
Sporthalle in Uphusen. Ende
Juni stehen nun die beiden
Sporthallen der BBS als die
mit Abstand größte Notunter-
kunft im Landkreis wieder
für ihren eigentlichen Be-
stimmungszweck zur Verfü-
gung.

Landrat Peter Bohlmann be-
dankte sich bei den Vereinen
und Schulen, die auf die Hal-
len verzichten mussten und
dennoch die Unterbringung
der Flüchtlinge verständnis-
voll unterstützt haben. „Das

ist keine Selbstverständlich-
keit und zeigt, dass wir im
Landkreis Verden trotz der
Krisenlage in den letzten Mo-
naten sehr rational und kon-
struktiv mit den Zuwande-
rungsproblem umgegangen
sind“, so Bohlmann.

Insgesamt gibt es im Land-
kreis zurzeit noch elf kleine-
re Sammelunterkünfte, in de-
nen zwischen 30 und 70 Per-
sonen untergebracht sind.
Hinzu kommen mit dem Po-
lar-Gelände in Morsum, der
Containersiedlung am Kreis-
haus und einer umgebauten
Fahrzeughalle in Ottersberg
drei weitere Unterkünfte für
100 bis 200 Personen. In allen
Sammelunterkünften, so
Bohlmann, würden sich die
Geflüchteten nun komplett
selbst versorgen.

Auch eine bessere Vertei-
lung auf die Städte und Ge-
meinden des Landkreises sei
so möglich – beides zwingen-
de Voraussetzungen, die er-
forderliche Integration vo-
ranzutreiben. Von den über
2000 Geflüchteten, die den
Landkreis Verden seit Mitte
Oktober erreichten, leben ak-
tuell noch rund 730 Personen
in Sammelunterkünften. Für
die anderen konnten Woh-
nungen gefunden werden.
„Beim Landkreis arbeiten wir
dennoch mit Hochdruck da-
ran, weitere Wohnungen zu
akquirieren, da gerade für Fa-
milien die dezentrale Unter-
bringung die wichtigste Inte-
grationsvoraussetzung dar-
stellt“, sagte Landrat Bohl-
mann zum Schluss seiner
Ausführungen.

Vor einigen Wochen waren die BBS-Sporthallen noch Ort einer massiven Auseinandersetzung. � Foto: Bruns

Drogenkontrolle nach
Hurricane-Festival

Bei zwölf Personen Blutprobe angeordnet
LANDKREIS � Die abreisenden
Besucher des Hurricane-Festi-
vals wurden am Sonntag und
Montag von Beamten aus der
gesamten Polizeidirektion Ol-
denburg an der B 215 kontrol-
liert. Nahe der Grenze zum
Landkreis Rotenburg lotsten
die Polizisten Fahrzeugführer
in die Kontrollstelle, wo spe-
ziell ausgebildete Beamte der
Drogenkontrollgruppe die
meist jungen Fahrzeugführer
auf ihre Fahrtauglichkeit
überprüften.

Von den insgesamt 460 kon-
trollierten Autofahrern wur-
de bei zwölf Personen die
Entnahme einer Blutprobe
angeordnet. Einer von ihnen
war nach dem Festival noch
alkoholisiert, bei den übrigen
elf Verkehrsteilnehmern er-
kannten die Kontrolleure ty-
pische Ausfallerscheinungen
nach Drogenkonsum.

Die Drogenvortests erga-
ben, dass Cannabis die größte
Rolle spielte. Ein junger Fah-

rer war durch Amphetamine
und eine ebenso junge Fahre-
rin durch Kokain und Am-
phetamine berauscht. Ein
Rauschgiftspürhund fand zu-
dem in den Autos mehrere
Joints, Ecstasy-Tabletten und
Marihuana in geringen Men-
gen. Diese Stoffe wurden, wie
auch eine so genannte Crack-
pfeife, sichergestellt.

„Diejenigen, die berauscht
erwischt wurden, erwartet
nun ein hohes Bußgeld, ein
Fahrverbot sowie ein Straf-
verfahren wegen Drogenbe-
sitzes“, so Stephan Meier von
der Polizeiinspektion Verden/
Osterholz, der für die Kon-
trollstelle an der B 215 ver-
antwortlich war. „Die Wir-
kung von Drogen wird noch
immer unterschätzt. Wer
sich nach einem Joint ans
Steuer setzt, stellt eine erheb-
liche Gefahr für sich und an-
dere dar und darf am Stra-
ßenverkehr nicht teilneh-
men“, warnt der Polizist.
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kreiszeitung.de

Meistgelesen (gestern)

�Scheeßel: Trecker-Hilfe bei
der Abreise vom Hurricane

�Sulingen: Konflikt um Re-
load-Festival vorprogrammiert?

�Lübbecke: Leiche im Graben
– Binnenschiffer tot

�Scheeßel: Leergut-Andrang
nach Hurricane-Festival

Fotos

�Nienburg: Land unter im
Lager der Jugendfeuerwehren

�Rotenburg: Anti-Fracking-
Demo auf dem Pferdemarkt

�Scheeßel: Hurricane-Konzer-
te am Sonntag
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